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Erscheint wöchentlich 3 Mal ,
am Mittwoch , Freitag und

Sonntag .
Abonnementspreis :
vierteljährlich 1 Mart . Correlpondent

Insertionsgebühr :
Für die dreispaltige Corpus¬Beile 10 Pf , bei Wiederholun¬

gen Rabatt .
Inserate werden angenommen:Langenstraße Nr . 76 , Brüder¬
straße Nr . 20 , Rosenstr Nr . 25
Agentur : Büttner & Winter
Annoncen Expedition in Ol¬
denburg .

für das Großherzogthum Oldenburg .

No . 54 .

Zeitung für staatliche und communale Interessen ,
Organ zur Unterstützung der Bestrebungen unserer Kriegervereine .

Dritter Jahrgang .

Für die Redaction verantwortlich : Ad . Littmann .

Oldenburg , Freitag , den 7. Mai .

Die bevorstehende Vermehrung der Silber- | gehabt, als derjenige Thaler, der ruhig im Kaſten liegen
münzen.

Bekanntlich hat der deutsche Reichstag sich in der ersten
Berathung der Vorlage hierüber entschlossen, das circulirendeSilbergeld für den Kopf der Bevölkerung um zwei Mark zu
erhöhen . Die erste Berathung der Vorlage hat einen außer
ordentlich überraschenden Verlauf genommen , weil die Freunde
und mehr noch die Gegner der Goldwährung ihre Stellung
zu diesen Vorschlägen vollständig gewechselt haben .

Ats im Jahre 1876 zum ersten Male von einer Er¬
höhung des Betrags der Silberscheidemünzen um 3 Mark pro
Kopf die Rede war, wurde dieser Vorschlag der preußischen
Regierung von den Anhängern der beſtehenden Münzgesetzgebung auf das entschiedenste bekämpft mit den Argumenten ,welche Herr Dr. Bamberger heute gegen die Absicht der Re
gierung ins Feld führte, die vorhandenen Silberbarren zur
Prägung der neuen Münzen zu benutzen .

Damals waren es die Gegner der Goldwährung , welche
für die Vermehrung der Silberscheidemünzen eintraten . Heute
bekämpfer: gerade diese, die Herren von Kardorff und Genossen ,den Borschlag der Regierung, weil sie in der Maßregel, welchedie Anhänger der reinen Goldwährung als eine Untergrabungbetrachten , eine Befestigung der Goldwährung sehen .

blieben ist .

1880 .

ge= "verborgene Gott". Dafür aber hat die „Nordd.Allg. Ztg."Aus dem vermehrten Verkehr der vorhandenen Baarmittel
mit ihm eine natürliche Hebung des Gewerbes. Mit letzterer

entspringt demzufolge auch ein größerer Waarenverkehr und

geht natürlich das Steigen der Lebensmittel Hand in Hand,so daß der Landmann neben dem Handwerker gleicherweisean den Vortheilen des besseren Geschäftsverkehrs theil¬nimmt .
Das Hauptvermögen eines Volkes liegt in seinerArbeits¬fraft, gegen die die Capitalien im Besize Einzelner einen ver¬schwindend kleinen Bruchtheil ausmachen .
Nach dem Maße nun , in welchem diese Arbeitskraft

daß der ReichskanzlerVeranlassung gefunden habe, sich seinen

Auftrag erhalten, dem geehrten Publikum bekannt zu machen,

inneren Angelegenheiten anhaltender zu widmen, wie es ihm

eigentlichen ministeriellen Berufsgeschäften in auswärtigen, wie
zu anderen Zeiten wegen seiner parlamentarischen Arbeitenmöglich war .

Das diesjährige Erfahgeschaft in Elsaß - Lothrin¬
Mez die Gestellungspflichtigen fast vollzählig eingefunden, wo¬

gen ist nunmehr beendet . Es hatten sich dabei im Landkreise
gegen im Stadtkreise Mez immer noch ein großer Theil der=selben ohne Entschuldigung ausgeblieben war . Die Landbewendet wird, richtet sich der Wohlstand eines Bottes über- kerung hat sich schon seit einigen Jahren mit der Aushebung

haupt. Je mehr Capitalien in den Baarmitteln vorhanden, Erſazgeschäftes nicht mehr in so gedrückter Stimmung, als

zum Militär ausgeföhnt und erscheint zu den Terminen des
je mehr muß in Circulation und damit in den Besiz des dies in den ersten Jahren nach der Befignahme der FallVolkes gelangen, weil der Einzelne sich hüten wird , größere war .Beträge zinslos in seinem Verwahr aufzuspeichern.Die bevorstehende Vermehrung des Silbergeldes istdarum ein Schritt von nicht zu unterschätzender Tragweite .

eine

für den Kopf hält zugleich noch eine gewisse Mittelbahn auf

Die Erhöhung der Silberscheidemünzen um zwei Mark
diesem Gebiete ein - die feiner Zeit nach Deutschland ge¬tommenen fünf Milliarden sind erfahrungsgemäß des Gutenentschieden zu viel gewesen, die zwar nicht durch ihre MasseHerr Dr. Bamberger ſtimmte, immer unter der Vorausschädlich wirkten, sondern erst dann Schaden verursachen mußfegung, daß nicht durch Ausprägung der vorhandenen 339,000 ten, als die Leute glaubten, die fünf Weilliarden wären EndeBrund Barrenjilber die Masse des in Circulation befindlichen folch' gewaltige Summe, daß sie nie und nimmer ein EndeWerthmetalls vermehrt wurde , der Maßregel zu , weil es sich nehmen könnten .

angesichts der Sistirung der Silberverkäufe und unter der
oben bezeichneten Voraussezung um eine Umprägung eines
Theiles der Silberthaler , deren Vorrath die Bundesraths¬
Commission auf 410 Millionen Mark berechnete , handeln
würde . Wird die Vorlage nach dem von Herrn Bamberger
angekündigten Antrage angenommen, so ist die Regierung gezwun =
gen, die Einziehung von Silberthalern wieder aufzunehmen .

Freilich dauert dann der Zinsverlust , den die Reichstasse
durch Conservirung des Barrenfilbers erleidet , fort , so daß
der eigentliche Zweck, den die Regierung im Auge hatte, nichterreicht wird. Unter diesen Umständen ist es zweifelhaft, ob
der Bundesrath die Bamberger ' schen Vorschläge als annehmbar
erachtet .

Zu verkennen ist aber nicht , daß die Vermehrung des
vorhandenen Baargeldes indirect dazu beitragen muß, den
Verkehr des Geldes überhaupt zu erhöhen . Ein Thaler ,
der im Laufe eines Tages zehnmal ausgegeben, für den alsoim Laufe eines Tages zehnmal irgend welche Waare eingetauscht worden, hat also auch einen zehnmal höheren Werth |

Nach dem Schein verurtheilt .
Criminal Novelle

Ludwig Kreyfing .

(Fortsetzung .)

Nachdruck verboten .

Dann wurde Arnold König vernommen. Das uner¬wartete Eintreffen desselben auf der Brandstätte und zwar
verhältnismäßig so spät, hatte unter der Zuschauermenge aller
lei Gerüchte erweckt, welche bald von Mund zu Mund gingen
und auch dem Polizeirichter bereits zu Ohren gekommen waren.
Daß das Erscheinen Arnold ' s unter den Zuschauern besonders
auffiel , hatte seinen Grund darin , daß er eine allgemein be =
fannte Person in der Stadt war . Mochte dies durch den
mehrjährigen Aufenthalt in S. und den geschäftlichen Verkehr
mit vielen der Einwohner gekommen seen , oder hatte die auf¬
fallende persönliche Erscheinung des jungen Mannes mit dazu
beigetragen furz , er wurde von fast allen Einwohnern
der Stadt gekannt , ohne daß er es selbst wußte . Noch mehr
war dieses seit dem letzten Frühjahr der Fall , seit er in das
Geschäft des Herrn Bolten eingetreten war .

-

Arnold König hatte noch im Wartefaal einige Fragenan die aus der Berhörstube kommenden Lehrlinge in dem
Botten' schen Geschäft gerichtet, um sich zu vergewissern, ob und
in welcher Weise vom Polizeirichter seiner erwähnt worden
sei. Dann trat er in das Verhörzimmer .

Der Polizeirichter warf einen forschenden Blick auf den
Gingetretenen, der höflich grüßend in den Vordergrund trat

Rundschau .

Deutschland .

Der Kaiser sett mit den besten Erfolge die Kur inWiesbaden fort und erledigt täglich die laufenden Regierungs¬geschäfte.

-

Wie weiter verlautet , beabsichtigt derselbe am 9. d. Mts .
wieder in Berlin einzutreffen. Die Abreise des Kaisers nachEms wird erst gegen Ende des nächsten Monats stattfinden,da der Monarch zuver der 200jährigen Jubelfeier der Stadt
Magdeburg beiwohnen wird .

Die Kronprinzessin hat ihre Rückreise von Italienangetreten ; am 11. Wčai wird sie in Potsdam erwartet .

der Reichskanzler werde in der letzten Bundesrathssizung,

In Berlin ging nach mehreren Blättern das Gerücht,

und ferner, er werde im Reichstag erscheinen ; aber feins vonden Beiden hat ſich bewahrheitet, er bleibt nach wie vor der

und sich dann , der Aufforderung des Richters folgend , aufeinem der bereit stehenden Stühle niederließ .
Das Gesicht des jungen Mannes zeigte eine auffallendeBlässe , der auf demselben ausgeprägte schwermüthige Zug warbesonders hervortretend .

" Es ist mir eine schmerzliche Pflicht , Herr König , "begann der Polizeirichter die Unterredung , über das Unglück,welches Ihr Haus und damit auch Sie betroffen hat und we¬gen dessen ich Ihnen mein tiefstes Beileid bezeuge , die näheren
Umstände, welche zu dem Unglück in irgend einer Beziehung
stehen , zu Protokoll nehmen zu müssen. Auch Ihre Aussagenzu dieser Angelegenheit sind von größter Bedeutung und sobitte ich denn , mir gefälligst Alles mitzutheilen , was etwa zur
Aufklärung des noch schwebenden Geheimnisses in Bezug aufdie Entstehung des Brandes dienen könnte ."

" Ich werde mich bemühen , Ihnen , Herr Richter , die umfassendsten Mittheilungen zu machen von Allem , was ich in
dieser Angelegenheit weiß." antwortete Arnold König ruhig,, ,es ist das aber nur sehr wenig und wird zur Aufklä =
rung des Dunkels, in welches diese traurige Katastrophe nochgehüllt ist, faum beitragen . "

" Sie haben alio feine Vermuthung , teine Ahnung , wiedas Feuer entstanden sein könne ? " fragte der Richter .

Vorschein kommen , die auf das Gegentheil schließen lassen,

Keine , oder richtiger , so lange nicht Thatsachen zum

vermuthe ich, daß irgend ein unglücklicher Umstand, eine un¬
abfichtliche Fahrlässigkeit oder dergleichen , das Unglück herbei¬geführt haben wird , " antwortete Arnold .

,,Würden Sie mir sagen , in welchem Verhältniß Siezu dem Geschäft des Herrn Bolten stehen ? fragte der Richterweiter.

Mittheilung von der Vermählung der Herzogiu Pauline

Der Staatsanzeiger für Württemberg " veröffentlicht die

bei der bestimmt ausgesprochenen Neigung dem Wunsche der
William zu Breslau. Der König von Württemberg habe

von Württemberg zu Karlsruhe in Oberschlesien mit dem Dr.

Herzogin nicht entgegentreten zu sollen geglaubt und unternäherer Regelung der Verhältniſſe ſeine Einwilligung alsOberhaupt des königlichen Hauses ertheilt. Die HerzoginPauline habe auf den Namen und die Stellung einer Brin¬zeſſin des königlichen Hauſes verzichtet und den ihr vonSitendes Königs verliehenen, von einer Hofdame abgeleitetenNamenKirchbach angenommen. Die firchliche Trauung hat am 1 .Mai cr . zu Karlsruhe in Oberschlesien stattgefunden.Aus Anlaß der internationalen Fischerei -Ausstellung hatder Vorstand des Fischerei -Vereins in Berlin eine Commissionzur Prüfung der Frage wegen Hebung des Seefifchfangeseingefeßt.

des Finanzministers Bitter in Bremerhafenstehe mit der Ab¬sicht der preußischen Regierung in Zusammenhang, den An¬
schlug Bremerhafen ' s an das Zollgebiet und in Consequenz
desselben auch den Anschluß von Geestemünde zu bean=tragen .

Aus guter Quelle verlautet , die neuliche Anwesenheit

noch zu erledigenden Gegenstände, die dritten Lesungen des

Neichstag . Am Dienstag kamen die beiden wichtigsten
Socialistengesetzes und des Wuchergesetzes auf die Tagesordnung .

unmöglich gehalten, nachdem die Commission ihre Arbeiten
Die Erledigung des Stempelsteuergesetzeswird für nicht ganz
so ungemein rasch gefördert hat. Als Termin des Schlussesder Seſſion wird noch immer der 11. Wai festgehalten.

"
"

Gewiß ," antwortete Arnold . Um Dftern dieses Jah¬
& Jobst in Stellung war , traf ich mit Herrn Bolten , der

res , bis zu welcher Zeit ich in dem hiesigen Geschäft Haafe

früher ebenfalls in dem genannten Geschäft conditionirte, denich aber seit seinem Austritt aus demselben nicht mehr ge =sprochen hatte , zusammen. Unser Gespräch wurde unter Ande¬rem auch auf Bolten' s Geschäft gelenft, welches er inzwischeneingerichtet hatte , und ich erfuhr im Laufe des Gesprächs, daßer für sein Geschäft eine fräftige Hülfe suche. Da ich nungerade im Begriff stand, ebenfalls aus meiner bisherigenStellung zu treten, so bot ich ihm, jedoch nur scherzweise,meine Hülfe an. Aus dem anfänglichen Scherz wurde Ernst
Bolten ein."

wenige Wochen später trat ich in das Geschäft des Herrn

geblieben?" fragte der theilnehmende Richter.

- , ,Und ist dieses Dienstverhältniß bisher unverändert

welche ich für das junge Geschäft zu unternehmen hatte, machte
, ,Nicht ganz , " antwortete Arnold . " Bei meinen Reisen ,

ich bald die Entdeckung , daß zu einem erfolgreichen Reisebe¬triebe noch eine Erweiterung des Geschäfts eintreten mußte .

erte aber , für den Augenblick sich in keine größeren Unterneh

Ich machte Herrn Bolten hierauf aufmerksam , dieser bedau¬

genen Erweiterung des Geschäfts lag offen zu Tage, sollte der

lichen Mittel verfüge .
mungen stürzen zu können , da er nicht über die dazu erforder =

Die Nothwendigkeit der vorgeschla=
Betrieb in der angefangenen Weise durchgeführt werden, so
mußte die Geschäftsvergrößerung vorgenommen werden. Da
tam mir der Gedanke, diese in das Geschäft einzulegen . Herr

mir nun eine entsprechende Summe zur Verfügung stand , so

Bolten nahm diesen Vorschlag mit Vergnügen an und einigten wir uns dahin , daß ich für die einzulegende Sume einen



"

Deffreich .
Als ein drohendes Schreckgespenst ist in jüngster Zeit vor

den Augen der guten Wiener die Wiederaufstehung des Drei¬
kaiserbundes aufgetaucht. Der Umstand, daß die Höfe
von Berlin und Wien besondere militairische Gratulations
Deputationen zum Geburtstage des Czaren nach Petersburg
gesendet haben , hat dieser Meinung neue Nahrung gegeben ;
das Schreckenswort Drei -Kaiser - Bund " treibt jetzt seinen
Spuck in der europäischen Presse . Ueber den erstaunlichen
Umschwung der Situation verlauten folgende interessante
Details : Der Czar und seine Regierung haben den Cabi¬
netten von Wien und Berlin feinen Zweifel darüber gelassen,
daß sie weder auf Gladstone rechnen , noch jener panslavistisch¬
revolutionären Partei Vorschub leisten werden, welche schließ¬
lich die Ruhe und Sicherheit des eigenen Landes bedrohen
würde, und daß Rußland die Verständigung mit den Cabinet
tcu von Wien und Berlin in der Orientpolitik sowohl wie
zur Förderung der monarchischen und conservativen Interessen
Europa ' s vorziehen würde , statt sich mit dem französischen oder
englischen Radicalismus zu verbinden . Die Regierungen von
Deutschland und Destreich haben somit dem englischen Cabinets¬
wechsel die Wiederbefestigung der Beziehungen zu Rußland zuverdanken, welche in der That umsomehr im Intereſſe allerdrei Reiche ist, als sie gemeinsam conservative Interessen ver¬folgen und sich gegen den internationalen Radicalismus, vonwelcher Seite er auch kommen und so interessant, phantastischund verführerisch er auch ausschen möge, in gleicher Weisevertheidigen müssen. "

Frankreich .
In Frankreich macht sich in allerlei Symptonen das drin¬

gende Verlangen bemerkbar, an der Seite des neuen englischen
Cabinets activer in die europäischen Angelegenheiten
einzugreifen. Das ist ohne Zweifel auch die Ursache, weshalb
der in intimen Beziehungen zu Mr. Gladstone stehende ehe¬
malige Finanzminister Leon Say als Botschafter der französi¬
schen Republik nach London gesandt wird .

Italien .
Die meisten uns heute vorliegenden Berichte aus Rom

stimmen darin überein , daß die gegenwärtige Krisis in
Italien unausbleiblich war , und daß der König keine bessere
Entscheidung treffen konnte, indem er die Kammer auflöſte und
die Demission des Ministeriums nicht bewilligte .

Rußland .
Die „ Russische Correspondenz" weiß zu erzählen : „ AufAntrag des Kriegsministers ist vom Central-Presbureau analle Redactionen die Weisung ergangen, über die „ Kriegs¬frage mit China " und besonders über die Lage desAmur-Gebietes nichts zu berichten. Diese Maßregel ist allerWahrscheinlichkeit nach durch den Umstand verursacht worden,daß die Zeitungen bei der Besprechung der Kuldscha -Fragezu viel und zu aufrichtig über den Mangel an Militarkräftenim asiatischen Rußland gesprochen haben , was nach der An¬

sicht des Grafen Miljutin nicht nur den Staatsintereſſen , ſon¬bern auch dem Begriffe des Patriotismus widerspricht. Ausdiesem Grunde sind die im „ Golos " und im „Herold" er¬schienenen interessanten Artikel -Serien über die Kriegsfrage mit
China nicht beendet worden . " - Jedenfalls echt russisch, wenn
anderswo ebenfalls schon dagewesen .

Die Judenfrage tritt in Rußland immer mehr in
den Vordergrund , wie aus allen Anzeichen zu schließen ist.
Einerseits macht die jüdische Bevölkerung Rußlands durch ihre
hervorragenden Glaubensgenossen gewaltige Anstrengungen ,
um für sich die Gleichberechtigung zu erkämpfen , andererseits
führen die den Juden feindlichen Elemente gegen sie eine er¬
bitterte Fehde . In Petersburg eröffnete eine ganze Reihe Zeit¬
schriften einen wahren Kreuzzug gegen die Juden .

Orient .

Amerika .

Aus Philadelphia wird gemeldet, daß für sämmtliche
Dampfschiffe nach Europa eine Menge Passagiere angemeldet
sind. Die Zahl der Europa besuchenden Amerikaner scheint
größer werden zu wollen als sie bis jetzt gewesen ist.

Lokales und Correspondenzen.
Oldenburg , den 6. Mai .

den Stationsverwalter 3. D. Raschen in Oldenburg in den
Seine KöniglicheHoheit der Großherzog haben geruht

Ruhestand zu versetzen, den Güterverwalter Grube , den Sta¬
tionseinnehmer Ruy khaver und den Stationseinnehmer
Witters zu Eisenbahn-Revisoren, und den Stationseinnehmer
Döpfe zum Werkschreiber, die Hülfsarbeiter Wemmi e,
Stolle , Jansen , Kahlen und Eden zu Stations¬
einnehmern zu ernennen .

* *

Der Stau , der

Hochzeit zu melden, welches heute ein in den betreffenden
Wir haben abermals das schöne Fest einer Silber¬

Kreisen sich der allgemeinften Sympathie erfreuendes Ehepaarunserer Stadt feierte.
A. Müller und Frau, welche 25 Jahre lang in Leid und

Es ist dies der Herr Dfenfabrikant
Freud treu zu einander gestanden haben.Schauplatz der unverdrossenstenBerufsthätigkeit unseres Jubel¬paares, hatte zur Feier des heutigen Tages sein Festkleid angelegt . Zahlreiche Glückwünsche , Blumenspenden und Geschenke,von Verwandten , Bekannten, Freunden und sonst Nahestchen
den in der herzlichsten Weise dargebracht, ehrten das Hochzeits¬Paar . Indem wir demselben hier noch nachträglich unsere
aufrichtigste Gratulation darzubringen uns erlauben , sei es
uns zugleich gewiß im Sinne Vieler verstattet , an dieser Stelle
noch den Wunsch auszusprechen, daß es dem Jubelpaare
vergönnt sein möge, auch die ferneren 25 Jahre in bisherigerRüftigkeit und Eintracht mit einander zu verleben, um dereinst
auch, so Gott will, das Fest der „ Goldenen Hochzeit" feiern
zu können .

*

*
*

Leider haben wir schon wieder ein nicht unerhebliches
Brandunglück zu verzeichnen . Letzten Montag Morgen
gegen 4 Uhr ist nämlich in einer Scheune des Zellers Johann

Feuer ausgebrochen und sind infolge deffen 2 Scheunen, das

Heinrich Stumborg zu Essener Brookstreet
Wohnhaus und ein Schweinefofen total niedergebrannt. DasFeuer griff so schnell um sich, daß nur Wenig gerettet werdenfonnte. Es sind mit verbrannt 2 alte Pferde , ein 1 jäh¬riges und 1 Saug füllen , sowie sechs Stück Horn¬vieh . Der Vater des Stumborg , 89 Jahre alt , mußte vonseinem Sohne aus dem Hause getragen werden, und die Frauund 80jährige Tante des Abgebrannten konnten auch nur mit
und Vichbestand war bei der Westersteder „Gegenseitigkeits¬
genauer Noth gerettet werden. Das Eingut, sowie der Frucht¬
Versicherungs-Gesellschaft " zur Summe von 11,700 Wiartversichert . Ueber die Entstehung dieses Brandes wurde bis
jezt nichts ermittelt .

Eucalyptus globulus gegen Schnupfen .
Die Blätter von Eucalyptus sollen nach ärztlicherseits ge¬
machten Erfahrungen außerordentlich wirksam gegen Schnupfen
sein. Sie werden gekaut und der Speichel verschluckt. Nach
einer halben Stunde sollen die läftigen Symptone verschwinden .
Durch nochmaliges Kauen der Blätter soll die Heilung vollen¬
det sein .

Es gilt bekanntlich, den wandernden Handwerksgesellen
zu helfen, welche jetzt, auch wenn sie über einige Mittel ver¬
fügen und gerne ein befferes Quartier aufsuchten , auf den Ver¬
fehr in den geringsten und oft leider schlechtesten Herbergenangewiesen sind, sich dort dem Umgange mit Vagabonden undarbeitsscheuem Gesindel gar nicht entziehen können und dadurchin großer Gefahr der Verwahrlosung stehen.

Wir wollen den Handwerksgesellen, im Anschluß an diechriftlichen Herbergen in Deutschland, ein anständiges Wirths¬haus bieten , wo sie gute Soft , ein reinliches Bett , freundlicheBehandlung und uneigennützige Berathung finden und wo zu¬

Bucht gehalten wird; die besseren Elemente der wandernden
gleich auf Grund einer christlichen Hausordnung auf Sitte und

Gesellen auf diese Weise an die Ordnung des Elternhauses zu
erinnern und vor Zuchtlosigkeit und Verkommenheit zu schützen,
scheint uns ein Ziel, bei dessen Erstrebung wir der Unter¬
stützung unserer Handwerker wie aller Menschenfreunde gewißfind.

Für die Herberge zur Heimath in Oldenburg sind bereits2000 Mart eingegangen, wir haben aber zunächst noch ca.

Einrichtung eines eigenen Hauses vorgehen zu können.

8000 Wiarf nöthig , um mit der nothwendigen Erwerbung und

thätigkeitssinn unserer Mitbürger mit der Bitte uns mit ein¬

Vertrauensvoll wenden wir uns an den bewährten Wohl =

Deckung der obigen Summe unterſtüßen zu wollen.

maligen Gaben oder noch lieber mit Jahresbeiträgen bis zur

nommen und werden wir sowohl über die eingehenden Gaben,

Jede , auch die kleinste Gabe wird mit Dant entgegenge=
als über den Fortgang des Werkes öffentliche Kunde geben.
des Vereins durch den Minimalbeitrag von einmal 10 Mart

Nach den vorläufigen Statuten wird die Mitgliedschaft
oder jährlich 1 Warf erworben.

Vereins .
Das definitive Statut unterliegt der Genehmigung des

Oldenburg , 1880 , Mai 3 .

Pastor Dr. Brandt . Färber Janken . Kaufmann Rabeling .Bankbeamter Rahlwes . Ober - Regierungsrath Ramsauer .Pastor Roth . Kürschner Willers .

Außer den Unterzeichnern des Aufrufs nehmen Zeichnun=gen und Beiträge entgegen die übrigen Mitglieder des weite
ren Komitees, die Herren :

gerichts - Präsident von Beaulieu - Marconnay , Fabrikant

Oberamtsrichter Barnstedt II . , Stadtfyndifus Beseler ,Tischler Behrens , Buchdruckereibejizer Büttner , Oberlandes¬
Beeck, Kammerherr von Freytag , Baumeister Früstück,Geheimer Kirchenrath Hansen, Wertmeister Henjes L., Rechts¬anwalt Dr. Soyer , Bürgermeister Dr. Klävemann in Varel ,Generalmajor von Loos, Rector Wunderloh, Pfarrer Pralle ,Pfarrer Ramsauer (Osternburg ), Realschullehrer Dr. vonSchulkendorf, Schuhmacher Schumacher, Bankdirector Thorade ,Schuldirector Böbcken, Tischler td . Willers und die Re¬daction dieses Blattes (Rosenstraße 37/25 .

Die Uhr im Hause.
Es giebt wohl faum einen zweiten Begleiter auf derReise durch das Leben, der eine gleich wichtige und einfluß¬

reiche Stellung einnimmt , als der Stundenweiser einer richtig
gehenden Uhr. Es ist ein unentbehrlicher Schatz, oft sogar
ein treuer Freund und Gefährte im wechsellosen Stillleben
eines Alleinstehenden und oft scheint es , als erfülle der ver¬
nehmbare Pendelschlag einer Uhr den öden Raum gleichsammit Leben und mache uns die Einsamkeit weniger fühlbar .Die Uhr ist die Zeugin und Genossin beim Eintritt derwichtigsten Wechselfälle im Kreise der gebildeten Familie . Ihr

kleine Erdenbürger , von der Eltern Freudenthränen begrüßt ,
Moment, wo der

das erste Zeichen seiner Existenz in dem findlichen Schrei ,durch den er seine Theilhaberschaft am Dasein proclamirt , zuerkennen giebt sowie in dem Moment , wo in feierlich er¬
habener Stunde uns ein Abschied für ewig" den tiefsten
Ernst des Lebens durchkosten läßt .

6000 Montenegrinerfind fampfgerüstet nach Podgoriza Verein für Gründung einer „Herberge zur gilt zunächſt der prüfende Blick in dem Wonda, tie. The
abgegangen , um sich dem Vordringen der Albanesen , welche
auf Padgoriza zu maschiren , entgegenzustellen.

Die Ernennung des Fürsten Alexander von Bulgarien
zum Generaladjutanten des Czaren erregt einiges Befremden,
da der Fürst , welcher im Sultan seinen Oberherrn zu sehen
hat , ein derartiges persönliches Amt kaum annehmen kann, ohne
seinen Souverain zu verlegen .

entsprechenden Antheil an dem Reingewinn , den das Geschäft
voraussichtlich ergeben würde , haben sollte . Durch einen Ver¬
trag wurde dieses Verhältniß bald darauf festgestellt und dieErweiterung des Geschäfts begonnen .

- Waren die Vorräthe und Mobilien des Geschäfts
zu der Zeit ihres Eintritts in dasselbe gegen Brandschaden
versichert ? " fragte der Richter .

Nein, " erwiderte Arnold , erst nach meinem Beitritt zudem Geschäft veranlaßte mich ein in der Nachbarschaft entstan
dener Feuerlärm , auf die Vollziehung des schon vorher einge=leiteten Versicherungs = Antrages zu dringen ."

" Und war der Gang des Geschäfts nachher zu IhrerZufriedenheit ?" forschte der Richter mit scheinbarer Theilnahmeweiter .

Arnold zögerte einen Moment mit seiner Antwort und
sprach dann : „ Ich sagte bereits , daß die nothwendige Er¬
weiterung des Geschäfts erst theilweise zur Ausführung gefommen war . "

11Wenn ich recht vernommen habe , waren Sie in derjüngsten Zeit ebenfalls wieder auf Geschäftsreisen ," bemerkteder Richter , waren Sie bereits zurückgekehrt , als das Feuer
zum Ausbruch fam ?" fragte er weiter .

"

Seit einigen Wochen war ich unterwegs , " antwortete
Arnold ,, , am gestrigen Tage langte ich auf der einige Meilenvon hier entfernten Station N. an . Ich hatte Herrn Bolten
mitgetheilt, daß ich auf einige Tage nach K. zurückkehrenwürde . Durch meine Unachtsamkeit paiirte es mir aber , daß
ich den letzten Eisenbahnzug, mit dem ich nach K. hatte fahrenwollen , verfehlte , mit dem nächsten Zuge würde ich aber erit
am heutigen Mittage hier eingetroffen sein, und doch lag mirdaran , schon zeitig heute Morgen hier zu sein. Ich entschloß

Heimath" in Oldenburg .“ in
Die Unterzeichneten , von dem in der öffentlichen Versamm =

lung am 18. April d. J . erwählten größeren Comité zum
geschäftsführenden Vorstande berufen , ersuchen ihre Mitbürger ,
durch Geldbeiträge die Gründung einer Herberge zur Heimath
nach Kräften unterstüßen zu wollen .

mich daher kurz und machte mich auf den Weg , um die we¬
nigen Weilen zu Fuß zurückzulegen.
wurde mir der traurige Anblick des vom Feuer zerstörten

Als ich hier eintraf ,

Geschäfts . "

Ist Ihnen auf dem Wege daher wohl Jemand begegnet ,

Ein sonderbares Zusammentreffen !" meinte der Richter.

zu näherer Bestätigung dieses auffallenden Zwischenfallesdienen

oder wissen Sie sich sonst eines Umstandes zu besinnen , der

fönnte ? " fragte er weiter .
So viel ich weiß , ist mir Niemand begegnet , ebenso

Alfred zur Antwort .
wenig weiß ich, ob ich sonst Jemandem aufgefallen bin ," gab

Der Richter hatte während des Gespräches zugleich seinemSchreiber das Protokoll in die Feder dictirt und nachdem esvon diesem vorgelesen war , mußte es Alfred zum Zeichen derAnerkennung unterschreiben, worauf ihn der Richter entließ .
Alfred König suchte nach seiner Rückkehr vom PolizeiamtHerrn Bolten auf . Dieser hattte sich etwas von dem Schreck

der verflossenen Nacht erholt , und Beide besprachen nun mit
einander die zunächst erforderlichen Schritte zur Wiedereinrichtung des zerstörten Geschäfts , deren Einleitung und Ausfüh :
rung Alfred den Tag über in Anspruch nahmen .

von R. in aller Frühe durch den Feuertärm erschreckt worden

Am Abend desselben Tages , an welchem die Einwohner

waren , saß in cinem elegant ausgestatteten Gemache cines
fleinen Hauses , welches sich in einer wenig belebten Streße. ' s befand , eine Dame von nicht mehr jugendlichem Alter ,
sie mochte etwa dreißig Jahre zählen . Ihre ganze Erschei¬nung machte den Eindruck einer behaglichen Zufriedenheit ,

| |

Schwerlich giebt es in dem Bereiche civilisirter Völker einen
Haushalt , und sei er noch so bescheiden, in dem nicht ein

welcher noch verstärkt wurde durch die elegante und dabei doch

Gesicht der Dame zeigte sich meist eine Ruhe und Festigkeit,

bequeme und wohnliche Einrichtung des Gemaches . Auf dem

welche auf ' s Schönste harmonirte mit ihrem gewandten und

tete eine unruhige , man möchte fast sagen unheimliche Gluth

sicheren Auftreten . Nur aus den großen, dunklen Augen leuch¬

duld , der sich immer deutlicher zwischen den schöngebogenen ,

die heute noch gesteigert erschien durch einen Zug der Unge¬

dunklen Augenbrauen ausprägte .

geblättert hatte und ging einige Male mit ungeduldigen

Fast unwillig schob sie das Buch zurück, in welchem sie

Schritten im Zimmer auf und nieder .

ben," seufzte die Ungeduldige, seit ich weiß , daß er zurück¬
kehrte, verzehrt mich die Ungeduld und Aufregung

,, , daß er mich so martert durch sein langes Ausblei¬

er weiß ,daß ich vergehe vor Sorge und Unruhe und doch läßt er
mich den ganzen Tag in einer peinigenden Ungewißheitaber horch, jezt täusche ich mich nicht , das sind seine Schritte ,
fagte sie in erregter Haft , und eiligst öffnete sie die Thür und
leuchtete hinaus , dem Kommenden entgegen „ D, Alfred ,wollen Sie endlich mich erlösen aus tödtender Pein der Un¬
gewißheit !" redete sie den Eintretenden in unterdrückter Leis
denschaftlichkeit an . War es Ihnen nicht möglich , mein Al¬fred , " fuhr sie in sanfterem Tone fort , daß Sie zeitiger

konnten ? Ach, wie bangte mir den ganzen Tag , seit ich er =

kommen und mich aus der aufreibenden Ungewißheit befreien

fuhr , daß das Feuer in dem Geschäft des Herrn Bolten wü
thete
wie hoffte ich da von Minute zu Minute , daß Sie zu mir

und als ich vernahmt , daß Sie zurückgekehrt seien ,

kommen würden und mich befreien von der Sorge , daß Ihnenpersönlichnoch ein Unglückzugestoßensein könnte." (Forts . folgt .)

-



Gegnern gar zu leicht an den Kopf. Dr. Pindter in Berlin , sigende darauf erwiderte, daß er diese Beschränkung hätte ver¬

Gewisse Leute werfen die Reichsfeindlichkeit politischen ich diese Beschränkung meiner Freiheit. " Als ihm der Vor¬Redacteur der offic. Nordd . Allgem. Zeitung, trieb' s noch wei- meiden können, wenn er zu richtiger Zeit nach Hause gegan¬ter , er schuldigte den Redacteur Meyer in Stuttgart der langen wäre , und er, da die Strafe gerecht sei, gar kein Rechtdesverrätherischen und bezahlten Verbindung mit Frankreich an hätte, sich zu beklagen, schrie der gute Mann in voller Wuth :und blieb dabei in dem öffentlichen und etwas start gewürzten Ja , dies Recht habe ich und dies Recht des Menschen hängtZwiegespräch, das zwischen Meyer und ihm folgte. Das Ge da droben an den Steruen unveräußerlich , denn das sagt derricht in Berlin verurtheilte beide, den Meyer zu 20 Mark Schiller , und wer den Schiller gelesen hat , der ist ein ganzGeldbuße, den Pindter zu 2 Monat Gefängniß. Man sieht, anderer Kert, der hat auch das Recht, was zu reden."

einigermaßen zuverlässiger Zeitmesser seinen Platz gefundenhätte und wäre es auch nur das alleranspruchsloseste Fabrifatdes Schwarzwaldes . Glücklich der Mensch, der schon imElternhause gelehrt ward , mit Vorliebe jenen zu seinemKameraden zu machen, dessen Räderwerk in Zusammenhangmit der eigenen Thätigkeit zu bringen und den Mahnruf desStundenzeigers zu respectiren. Seine Lebensthätigkeit wirddereinst ein wohlgeordnetes Ganzes bilden, weit mehr als esbei dem der Fall ist, der sozusagen in den Tag hinein"lebt. In einem wohlgeordneten Haushalt ist namentlich Ord - wer unten liegt."nung ohne eine geregelte Zeiteintheilung nicht gut denkbar ;
ja es ist sogar nothwendig , in sehr vielen Punkten dieselbe
strenge einzuhalten . Es sollten daher im Wohnzimmer und

*
*

* *

in der Küche richtig gehende Uhren niemals fehlen erstere den länder oder die Amerikaner verhaßter und widerwärtiger sind ; Warten ihres fleinsten Bruders eine 2 Zoll lange jogenannte

Die Chinesen wiffen nicht, ob ihnen die Russen, die Eng¬

das himmlische Reich zum größten Theile verschlossen ist und

sie sind gegen alle Ausländer aufgebracht, obgleich den meisten

ihn alles Opium der Engländer nicht einschläfern kann und die

es dort keine Freizügigkeit gibt . Der Haß ist so groß , daß

staaten ihre Regierungen dringend ersucht haben, eiligst Kriegs¬
Gefahr einer Massacre so nah, daß die Vertreter der Großz¬

*
%

Der Einjährig Freiwillige ist eine zarte Pflanze , die inFrankreich durchaus nicht gedeihen will . Sie ist in der fran¬
zösischen Armee ein wilder Schößling und artet aus , allesDculiren und Pfropfen hilft nicht . Der Militär - Ausschußder Kammer will das aus dem Deutschen in' s Französische
übersetzte Institut ganz aufheben, der Kriegsminister es nurreduciren. Darüber streiten sie sich nun .

*

in Schwerin, in aller Stille einen Besuch machen. Es war
Der alte Moltke wollte seiner Nichte, der Gräfin Bülow

aber nichts mit dem Incognito und der Stille . Auf dem
Bahnhofe schon empfing ihn eine ungeheure Volksmenge mitHochs und Hurrahs und geleitete ihn in die Stadt , der Groß¬
herzog lud ihn sogleich zur Tafel, die Bürgerschaft 2c. brachteihm einen Fackelzug und das Militär einen großen Zapfen¬streich. Moltkes Ruhm und Popularität ist jungfräulicherhalten.

am 18. v. M. das älteste 14jährige Mädchen beim

In einer an Kindern reichen Familie zu Plauen nahm

unversehens. Zum Leidwesen ihrer Eltern liegt das Kind

Einbindenadel mit Koppe in den Mund und verschluckte sie

ihren Ort im Körper und ist bald hier bald dort zu fühlen.

heute noch bedenklich frank darnieder. Die Nadel verändert

Briefkasten .

werden wir in einer der nächsten Nummern beantworten .

Herrn M. K. in D. Die von Ihnen gestellten Fragen

Kirchennachricht .

Lambertikirche .

2. Hauptgottesdienst (10% Uhr) : Paſtor Noth .
1. Hauptgottesdienst (82 Uhr ) : Pastor Brake .

Am Sonntag , den 9. Mai :

Marktpreise .
Mittwoch , den 5. Mai .

Kindern, letztere den Dienstboten zugänglich sein. Es giebtglücklicherweise noch recht viele Frauen , die an ihrem häus¬lichen Herde das belebende Feuer gemüthvollen Wirkens und
tragenden Zeiteintheilung , unterhalten . Wie geräuschtos, fast
Schaffens, unterstützt von einer den Verhältnissen Rechnung
unbemerkt, vollzieht sich unter ihrer Leitung der durch Regelschiffe zu schicken.mäßigkeit wesentlich erleichterte Proceß , den die Maschinerie
des Hauswesens , in täglicher Wiederholung , durchzumachen_ge=
zwungen ist. Eben diese Widerholung , pünktlich und regel¬
mäßig geübt, bietet am chesteu ein wirksames Mittel zur Er¬reichung wichtiger Ziele ; denn aus Wiederholung gestaltet sichdie Gewohnheit. In dem Maße , in dem sie sich selbst gewöhnt, die Frau und Mutter , wie sie ihre Kinder , Dienstbotenund sonstige Hausgenossen gewöhnt - ja , wie sie durch ihreigenes Beispiel dem Gatten und Vater sich gewöhnen hilft ,

iu dem Maße fördert oder mindert sie das Wahl oder Wehe
der Jhren . Schon für das Säuglingsalter ist es nothwendig ,beim Einhalten der bestimmten Mahlzeiten des Kindes dieUhrzu befragen , denn eine in regelmäßigen Zwischenräumen_ver =abreichte Nahrung bildet den Grundstein für den Aufbau eines
gesunden Leibes, das Substrat für einen kräftigen, widerstands¬
fähigen Körper und eine dauerhafte Gesundheit bis in ' s
ſpäte Alter hinauf. Die Kinder, ob groß oder klein, sollten

Roggen 25 Literdaher ihre Wahlzeiten regelmäßig und zu strenge festgesetzten
Buchweizen , 30 Bfb,Stunden erhalten. Die Frage, wann und wie oft das Kind
Große Bohnen, a Literessen soll, ist nicht minder wichtig als die, wie viel und was

es effen soll . Vor Allem soll und darf das Kind niemals
Pflanz Pf .
frühr . ife Erbsen , a 1/2 kilogr .etwas zwischen den festgesezten Mahlzeiten genießen . Der recht¬

a
Wurzeln , 25 Literzeitige Blick auf die Uhr und ihr Einfluß beim Essen wird suchsoperationen an lebenden Thieren, wie Hunden, Kaßen, Rothkohl, à Stück

Für die Vivisectionen d. h. für die ärztlichen Ver Kartoffeln, 25 Liter
es oft entbehrlich machen , sie um ath zu fragen , wenn der Pferden 2c ist nun auch Dr . Virchow, der berühmte Berliner Spargel a Pfd .
Löffel Arznei zu geben sei ; denn fürsorglich gehandhabte und Arzt, eingetreten. In der Petitions Commission des Reichs: Zwiebeln [Scharlotten] à Liter .
verständige Diät vermag in sehr vielen Fällen den Krankheiten tages ertiärte er, daß die Wissenschaft diese Versuche an leben- indfleisch, a 12 kilogr.
vorzubeugen. Es sollten daher die Mahlzeiten in der Fa- den Thieren nicht entbehren könne und daß die ärztliche Wissen- Hammelfleischmilie stets regelmäßig eingehalten werden, zu den einmal fest- schaft seit dem 16. Jahrhundert mit Hülfe der Vivisectiongesezten Stunden . Deshalb sollten die Vorbereitungen zu außerordentliche Fortschritte gemacht habe. Durch die Experi¬den Mahlzeiten stets rechtzeitig geschehen, auch hier gilt es, mente an lebenden Thieren sei das alte Heilsystem von Grundden Blick auf die Uhr zu richten, zu berechnen , wie lange aus reformirt und z. B. der Blutkreislauf erit entdeckt wor =diese oder jene Speise sieden müsse, um gahr zu sein ; dennzu sein ; denn den. Wären die Einwendungen gegen diese Versuche stich¬es ist eine wenig empfehlende , aber häufig beliebte Ausflucht, haltig, so müßten auch die Versuche mit neuen Arzneimittelndas zähe Fleisch, das harte Gemüse lieber auf den Lieferanten verboten werden. Er nennt viele Arzneien, deren Wirksamkeitzu schieben, als auf den verzögerten Beginn der Thätigkeit in

Vorrathskammer und Küche. Zeitraubende, durch verständige Ausschreitungen seien Waßregeln zu treffen , sagte er.

nur an lebenden Thieren erprobt werden könne. Nur gegen
Eintheilung überflüssige Visiten und Ausgänge müssen , sobaldder Zeiger der Uhr mahnt , unterlassen beziehungsweise abge =kürzt und die fesselnde Lectüre oder sonstige angenehme Be =
schäftigung aufgegeben werden , wenn der Stundenzeiger zurweniger liebsamen, aber oft desto dringlicheren Berufspflichtmahnt .

Recht häufig den Blick auf die Uhr und die Einführungeines feststehenden Tages- und Wirthschaftsprogrammes , in dem
jedem Familieugliede seine besondere Partie zugetheilt ist : wie
viele nutzlosen Worte , wie viel Verdruß und Mißhelligkeit ,

*

**

*
*

=

*

"

Sellerie , a Stück

Schweinefleiſch
Schinken ger.

11

11 花
It

unger .
ger. Halbe Schweinstöpfe u. Rippen

Frische Wiettwurst, a 12 Kilogr.
Ger. Som.

Ger . Speck , a 12 Kilogr .

Blutwurst , ger. . 1/2 Kilogr.
Geier , a Dyd.
Blumenkohl , a St .

17

Butter , a 2 Kilogr .
Hühner à Stück
Enten .

Mark Pf .

20
80
50

20

40

40
50
40

20 - 30
60
75

45
75
65
752999115929128898929111
40

Waage Mt. ) 1 10
1 10
1 . 20

Anzeigen .

Bremer , Hamburger
und importirtedie von der Küchenschwelle in das Kinder- und Wohnzimmer des Preußen hat im Nebenzimmer alles beobachtet, eilt lei | Havanna - Cigarren ,

dringen , blieben dadurch erspart ! Statt ihrer werden die
Hausgöttinnen der Eintracht und Zufriedenheit in die Räume
einkehren und jede Hausfrau fann sich an der leitenden Hand
des zuverlässigen Führers , von dem wir sprachen , ihren schwe¬
ren , wichtigen , aber auch unbestritten schönen Lebensberuf an¬
genehmer gestalten .

Notizen .

Wie ein Märchen aus 1001 Nacht klingt folgende
wahre Geschichte aus Constantinopel . Drei be=waffnete Räuber dringen Nachts in das Haus eines Preußen ,binden den Mann und fordern sein Geld . Er übergiebt ihnen
seine goldene Uhr und sein Portemonnai . Das ist ihnen nichtgenug , sie setzen ihm die Pistole auf die Brust und verlangenden Schlüssel zu seiner Geschäftskaffe, die im dritten Stocke ist.Er liefert ihn aus und die Räuber eilen hinauf . Die Frau

herbei und schneidet die Bande des Mannes durch . Mann
und Frau eilen vorsichtig den Räubern nach und treffen sieüber der Theilung der Beute ; zwei Revolverschüsse strecken
zwei Kerle nieder , der dritte bittet kläglich um sein Leben und
wird gefnebelt . Die Frau hält mit dem Revolver Wache beidem Gefesselten , der Mann eilt zur nächsten türkischen Wache
und verlangt den befehlshabenden Offizier zu sprechen . Dieser
ist abwesend , man sucht und findet ihn nicht ; auch die zwei
Unteroffiziere fehlen ; vier andere Soldaten (3aptiehs ) begleiten
den Wlann zu den Räuberrn . Was machen sie für Augen ?

Ganz angenehm ist die Temperatur nicht. Man rühmt Unteroffiziere. Die Sache wird bedenklich, aber schon eilen die
Der Gefangene ist ihr Offizier , die zwei Todten sind ihre

die deutsche Geduld, doch ist sie neuer Zeit etwas nervös ge- Kawassen des preußischen Generalconsuls herbei, die von derworden, vielleicht weil der Nerv aller Nerven etwas stark affi- Frau zur Hülfe gerufen sind, und nehmen Todte und Lebende
zirt wird. Der Reichstag ist mißmuthig . Die neuen Reichs- in Empfang. (Nette Zustände das !)boten klagen, daß sie seit Monaten in Berlin ſizen und noch in Empfang . (Nette Zustände das !)
dazu in der höchsten Vertretung des Volkes und noch nichteinmal Bismarck gesehen und gehört haben ; sie möchten allesim Stiche laſſen und heimgehen. Die gewißigten älteren Gol¬legen warnen vorsichtig : "Von Zeit zu Zeit seh' ich den
Alten gern und - hüte mich mit ihm zu brechen." - EinBerg von Vorlagen ist noch unerſtiegen. Die Senioren allerParteien und Gruppen kommen zusammen und machen sich andie Arbeit, anter den Vorlagen die Böcke von den Schafen ,das Drängende und Annehmbare von dem Aufschiebbaren undBedenklichen zu scheiden. Sie kommen übel an , die Heiligenlassen sich nicht erschreien und erbitten , sondern eine Stimme
aus der Höhe (N. A. ) ruft : Ihr Herren habt nicht zu schei =
den und zu kürzen , die Berufung und Heimschickung desReichstags ist allein des Kaisers Sache !

,,Nein , er gefällt mir nicht, der neue Bürgermeister ,
Nun , da er ' s ist , wird er nur täglich dreiſter .
Und für die Stadt , was thut er denn ?
Wird es nicht alle Tage schlimmer ?
Gehorchen soll man immer mehr
Und zahlen mehr als je vorher . "

"

* *

im Preise von 25 bis 300 M. pr . Mille .

Cigaretten ,
Kau - und Schnupftabacke

türkische , hiesige u . auswärtige
Rauch - Tabacke

empfiehlt die

Cigarren - und Taback - Handlung
Don

G. Kollstede
in Oldenburg .

Kunstfeuerwerkers Honore gerade in dem Augenblicke, da die and Oefen mit den neusten Einrichtun¬

In der Vorstadt Pantin hat in den Werkstätten des Oldenburg . Kochmaschinen
Arbeiter von der Mittagsruhe zurückgekehrt waren , einefurchtbare Explosion stattgefunden. Nach den ersten in gel , Dachfenster , Schornstein¬den Abendblättern vorliegenden Berichten hätte man über 25 thüren , Schornsteinschieber ,Todte und Verwundete von der Unglücksstätte fortgetragen .Der Brand, welcher sich an die Explosion knüpfte, wurde bald Thür¬
gelöscht. Ueber die Ursache desselben ist noch nichts Näheres Drathnägel billigst .

und Fensterbeschläge ,
bekannt .

*
*

**

Jm Magistrate Nürnberg brachte ein Rechtsrath gelegent =lich einer Beschwerde über Erzeugung von Staub durch eine
Getreideputanstalt die Schleppen der Damen auf offe¬ner Straße zur Sprache und fragte , ob sich nicht eine orts¬
polizeiliche Vorschrift empfehle , wonach derartige stauberregende
Damen zur Polizeistation oder nach Hause saisirt werden
können. Auf Veranlassung des 1. Bürgermeisters , welcher der
Meinung war , daß man keinen aussichtslosen Kampf mit derWode eröffnen solle, wurde die Idee nicht weiter verfolgt.

*

* *

*
So greift man mit seinen Seufzern schon bis zu Goethes
Faust . Wozu hat man den alten Herrn ? Er hat aber auchseinen Trost bei der Hand : Und wenn' s genug geregnethat, dann hört' s auch wieder auf." Man muß nur die Genau abgehalten wurde, ereignete sich das ergötzliche Vorkomm¬

Bei einer Gerichtsverhandlung , die vor Kurzem in Brücke
duld nicht verlieren, bis Bürger und Bürgermeister wieder niß , daß ein 20jähriger Schneidergeselle , der wegenbessere Nerven haben .

* 2 Uebertretung der Polizeistunde zu 24 Stunden Arrest verur
theilt wurde, pathetisch ausrief : Nein , nie und nimmer dulde

Den

F . Remmers .
Gefeßlich geschüßt .

Tannenwald

=

zu Hause
hat man durch den Gebrauch der ärztlich anerkannt und
Räucher- und Zerstäubungswasser zum Reinigen der Zimmer¬

empfohlenen Tannenduft -Erzeugnisse als Tannenduft , Toilette - ,

luft und zu Bädern . Tannenduft Extract zum Inhaliren ,
Tannenduft -Seife , bereitet von der Parfümerie hygiénique

dufterzeugnisse üben einzig gesundheitliche Zwecke. Bei Brust¬

de Bade . In Krankenzimmern unentbehrlich . Die Tannen¬

Hals - , Kehlkopf - und Lungenleiden und zum Schuß gegensolche von berühmten Aerzten empfohlen . Einzig zu haben
bei St . Sievers , Oldenburg , Langestraße Nr . 35 .



Hans - Verkauf .
Oldenburg . Ein für zwei Familien eingerichtetes

Haus nebst Garten ist für den Preis von 13,500 Mt .

zu verkaufen .

Dreyer' s Piano Magazin in Oldenburg.-
3Größte Auswahl ! Augenblicklich sind am Lager : 36 Pianinos , von 450 Mt. an , 14 Tafel Pianos , vonDas an angenehmer Lage befindliche Haus 40 Mr. an, 1 Steinweg - Flügel und 2 amerikanische Harmoniums, bedeutend unter Fabrikpreis. Mieth = Pianoseignet sich sowohl für einen Privat - als Geschäftsmann . in allen Preisen.

Näheres in der Expedition des Correspondent " , Rosen¬
ftraße 37 .

Geschäfts-Verlegung
Am heutigen Tage verlegte ich mein

Pelzwaaren , Hut- und Müken -Geschäft
von der Langestraße Nr . 19 nach der Achternstraße
Nr . 66 ( neben den Eichamt ).

C . Blensdorf .

Für Waffen - Liebhaber .
Ein sehr gut erhaltener französischer Chassepot¬

Larabiner .

Osternburg . Uhrmacher Chr . Meyer .

Zur gef . Beachtung .
Es empfiehlt sichzu Neuanlagen von Pappdächern ,

sowie zum Ausbessern der alten , desgleichen zum Thee¬

ren von Pappdächern , Planken , Regentonnen ,
u . s . w . G. Wüphold , furwickstr. 17 .

Damen- und Kinder -Garderobe.
Frau Elise Gerdes , Zeughausstraße Nr . 14 ,

empfiehlt sich zum Anfertigen von Damen- und Kin¬
der - Garderoben .

Lustfahrt
nach Helgoland mit dem Nordd . Lloyddampfer

Nordsee . "

Abfahrt von Geestemünde am ersten Pfingsttage
Morgens 9 Uhr nach Eintreffen des ersten Zuges .

Rückfahrt von Helgoland am zweiten Pfingsttage so
zeitig, daß die Passagiere den Abendzug nach dem Bin¬
nenlande noch benutzen können .

Bassagekarten à 12 Mark für Hin- und Rückfahrt
find zu haben in Oldenburg bei Herrn D. Schütte ,
Brüderstraße 22 , und bei dem Unterzeichneten in Geeste =
münde . G . Ebrecht .

Als Vertreter der Firma Louis O' Lanher
in Bordeaux empfehle ich ab Bordeaux :

Reine französische Rothweine ,
vorzüglicher Qualität , in Gebinden .

Probeflaschen und größere Parthien von meinem Lager .
Breis -Courante stehen zu Diensten

Eberhard Wolken .

Zu vermiethen .
Ein geräumiges freundliches Zimmer mit hübscher Aus¬

ficht , am liebsten unmöblirt , zu einem billigen Preise .
Ofenerstraße 49 ( 32 ) oben .

Zu verkaufen .
Chiffonnière , Komoden , Spiegelschränke ,

Küchenschränke , Bettstellen , mit und ohne Sprung¬
federrahmen und Sophatische , sehr preiswürdig .

Achternstraße Nr . 8 , 1 Treppe hoch

Enormes Aufsehen
erregt in Handelskreisen das im Verlage von G. Poenice ' s
Buchhandlung in Leipzig erschienene Wert :

Lehrbuch

der ganzen Handels-Wissenschaft.
zum Selbstunterricht

Dont

O. Klemich ,
Direktor der Handels - Akademie in Dresden .

Dieses beste aller Lehrbücher der Handelswissenschaft umfaßt
die einfache und doppelte Buchführung , die Theorie und
Praris der Handelscorrespondenz , die Lehre vom Wechsel ,
das Wechselrecht nebst Erklärungen der Wechselgesetze ,
die faufmännische Rechenkunft nebst Münz - , Maaß - und
Gewichtstabellen , die Waarenkunde zc. also alles dem Kauf¬
mann und Gewerbtreibenden Wissenswerthe , und erscheint ,
um selbst dem Unbemittelten die Anschaffung dieses wirk :
lich gediegenen Werkes zu ermöglichen ,
in 39 wöchentlichen Tieterungen à 50 Pfennige .

Nach dem einstimmigen Urtheil
von Fachmännern ist dieses Wert das beste , welches sich zum
Selbstunterricht eignet , es ist das Bedeutendste , das bis¬
her auf diesem Felde erschienen in und das einzige
Wert , welches in einer für Jedermann leicht verständ¬
lichen Weise geschrieben ist .

Man abonnirt in der Buchhandlung von H .
Hinzen in Oldenburg .

Etablissements- Anzeige.
Hierdurch die ergebene Mittheilung , daß ich unterm heutigen Tage aus dem seit einigen Jahren mit meinem

Schwiegervater , Herrn M . J . Wind gemeinschaftlich betriebenen Geschäft ausgeschieden und für alleinige Rechnung
Schüttingstraße Nr. 11 im Hauſe des Herrn Klempner Schauenburg, vis-à-vis der Instrumenten -Handlung
des Herrn Fr. Kandelhardt , ein

Kürschner - Geschäft

errichtete .

verbunden mit Mützen - und Hut - Handlung

Dieses mein neues Etablissement bestens empfehlend , werde ich mich bemühen durch beste Bedienung meinewerthen Gönner zufrieden zu stellen .
Durch ein completes Lager in allen Pelzsachen , Müßen und Hüten bin ich in der Lage , alle Ansprüche indieser Branche befriedigen zu können und bitte ich bei Bedarf um gütige Berücksichtigung.
Oldenburg , den 1. Mai 1880 , Hochachtungsvoll

Ferd . Bernard .
NB . Pelz - und Wollsachen werden gegen Mottenfraß und Feuersgefahr versichert .

Hutgeschäft -Eröffnung.
Hiermit beehre ich mich einem verehrlichen hiesigen und auswärtigen Publikum sowie allen meinenBekannten die ergebene Anzeige zu machen, das ich am Heutigen auf hiesigem Plaze , Langestraße Nr . 89. /85.,unter der Firma H. Schacht & Schmidt , ein

Hutgeschäft
eröffnet habe. Nachdem ich 12 Jahre hindurch beim Hutmacher Herrn W. Klemm conditionirte, bitte ich, mirdas seither geschenkte Vertrauen auch fernerhin zu bewahren. Meinem Theilhaber D. Schmidt , der längere
Zeit in größeren Städten Deutschlands thätig war und die Fabrikations -Vortheile genau kennen gelernt , bitte
ich dasselbe Vertrauen schenken zu wollen . Indem wir die Versicherung geben, nur mustergültige Hüte zuverabfolgen , soll unser stetes Bestreben sein, die geehrten Kunden nur aufs reellste und billigste zu bedienen.

Oldenburg , den 1. Mai 1880 . Hochachtungsvoll

H . Schacht & Schmidt .
NB . Reparaturen von Filz - und Seidenhüten aller Art werden wie Neu , sowie Strohhüte bei uns

aufs schönste gewaschen und pünktlich, innerhalb 3 - 4 Tagen , in allen modernen Façons billigst wieder
verabreicht .

Geschäfts - Eröffnung .
Mit dem heutigen Tage eröffnete ich Staustraße 7. eine

Restauration .

D . D .

Unter Zusicherung reeller und prompter Bedienung halte dieselbe einem geehrten Publikum bestens empfohlen .Oldenburg , 1. Mai 1880 .

Gustav Hammje .

A. Wawra ,
Hof - und Theaterfriseur ,

hält sich zur Anfertigung von Perrücken und Touren für Damen und
Herren , nach den neuesten Verbesserungen angenehm leicht und natürlich
sigend , bestens empfohlen .

Muster fertiger Arbeiten liegen in meinem Friseur- und Haar¬
schneide-Salon zur gefälligen Ansicht aus .

Abonnements
zum Haarschneiden , Frisiren , (auch Rasiren ) zu ermäßigten
Preisen empfiehlt

A . Wawra ,
Hof - und Theaterfriseur .

Karl Wille ,
Küper ,

Oldenburg , Staustraße ,
empfiehlt Waschtröge, Waschbaljen, Schüssel - und Tassenbalsen und Becken , eicheneund tannene Eimer , Schöpfeimer , Blumenkübel , Butterkarnen und Buttergeschirre ,Litermaße, (Scheffel), Beefsteakhammer, Hackblöcke, Plättbretter , Zeugleinen , Kneifer,Schlefe, Schüppen , Mollen , Mauſefallen , kleine Wagen , Schiebkarren , Plättkohlen ,

Trockenständer. Reparaturen werden prompt ausgeführt .

Druck von Rd . Littmann in Oldenburg , Rosenstraße 25 .
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